
Das Urteil im FemeproZetz
Das Urteil des außerordentlichen Schwurgerichts in

Berlin - Mo-abit, wodurch vier im sogenannten Wilms- Prozeß
angeklagte frühere Mitglieder der „Arbeitskommandos" -um
Tod verurteilt wurden , erregt größtes Aufsehen . Wegen des
Mords an dem Feldwebel Walter Wilms aus Neumünster
(Holstein ) im Juli 1923 sind der Oberleutnant a . D . Friß
Fuhrmann , die Feldwebel Peter Umhofer und Erich
Klapproth und wegen Anstiftung dazu der Oberleutnant
a . D . Paul Schulz zum Tod , drei weitere Angeklagte
wurden freigesprochen . Die Leiche des Wilms wurde am
24 . Juli 1923, mit Eisen beschwert , in der Havel gefunden :
als Todesursache wurde Kopfschuß festgestellt. Der Prozeß
hat am 11 . März unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Siegert begonnen. Ein Antrag der Verteidigung , die
Verhandlung vor das ordentliche Schwurgericht zu verweisen ,
wurde abgelehnt-

In dem Prozeß ist wieder das Bestreben zutage getreten,
die Reichswehr mit den Verbänden , denen die sogen .
Fememorde zur Last gelegt werden, in Verbindung zu
bringen, was übrigens in der Urteilsbegründung zurück¬
gewiesen worden ist . Auch im Reichstag hat der Abgeordnete
Dr. Wirth , unter dessen Kanzlerschaft seinerzeit die
„Schwarze Reichswehr" oder die Arbeitskommandos zum
notwendigen Schutz gegen das Bandenunwesen im Osten
gegründet worden sind, die diesbezüglichen Anschuldigungen
des Abg . Scheidemann gegen die Reichswehr widerlegt-

Die Arbeitskommandos wurden gebildet , um eins Ab¬
wehr besonders gegen die immer zahlreicher werdenden
Angriffe polnischer Banden auf Oberschlesien in der Hand
zu haben . Daß diese Verbände über ihren natürlichen Da¬
seinszweck hinaus sich betätigten , kann der Reichswehr nicht
zur Last gelegt werden : auch nicht der Umstand , daß in ihnen
Ausschreitungen vorkamen, die nun seit Jahren Gegenstand
von parlamentarischen Untersuchungen und von Gerichts¬
prozessen sind . .Beides war durch die besonderen Umstände
jener traurigen Zeit bedingt. Eine eigentümliche Mischung
von Existenzen fand sich in diesen Verbänden zusammen.
Neben Idealisten , die ihrem Vaterland in schwerer Be¬
drängnis in Geheimverbänden zu dienen glaubten, stellten
sich die Landknechtsnaturen ein , die das Kriegshandwerk
um seiner selbst willen' liebten. Entwurzelte Existenzen , die
im Krieg mit Ehren gedient hatten und nach der Auslösung
des großen Heers vor dem Nichts standen , suchten nach irgend
welchen Daseinsbedingungen. Daneben viele , die bereits mit
dem Strafgesetzbuch in Berührung gekommen waren und
die kein Bedenken empfanden, die Bindungen des Rechts¬
staats zu durchbrechen , denen auch ein Mord keine Gewissens¬
sorgen machte ; er wurde zwischen Saufereien und anderen
Vergnügungen erledigt. Man begreift heute kaum mehr , wie
idealistisch und vaterländisch eingestellte Männer sich längere
Zeit in dieser Umgebung aufhalten konnten . Freilich , die
Errichtung der „Arbeitskommandos" war eine durchaus
gesetzmäßige , von der damaligen Reichs¬
regierung veranlaßte Angelegenheit . Die
Beteiligten durften daher annehmen, daß ihre Umbildung
zu Kampfverbänden nicht nur das Einverständnis der Reichs¬
wehr , sondern auch der politischen Stellen im Reick und in
Preußen gefunden habe, daß es dagegen unter allen Um¬
ständen geboten sei , die Umbildung vor dem Ausland geheim
zu halten. In übersteigerter Einschätzung ihrer nationalen
und militärischen Bedeutung glaubten die Führer, zu ihrer
Sicherung gegen Verräter die Justiz selbst in die Hand
nehmen zu müssen . Tatsächlich wurde damals vielfach Verrat
geübt . Nur aus dem Geist jener Zeit sind diese Erscheinungennationalen Elends zu begreifen , die man an sich scharf ver¬
urteilen muß . Da sie jetzt glücklicherweise mehrere Jahrehinter uns liegen , wäre es sehr zu wünschen , daß um der
Ruhe des Volks willen dieses Kapitel, eines der traurigstender Nachkriegszeit , bald geschlossen werden könnte .Das Sondergericht in Moabit hat aus solchen Erwägungen
heraus den vier Verurteilten diebürgerlichenEhren -
reckte nicht abgesprochen und weiter beschlossen ,ein Gnadengesuch für sie einzureichen . Der Angeklagte
Fuhrmann hat für sich und die anderen Verurteilten
erklärt , daß sie Revision beim Reichsgericht einlegmwerden.

Die Beurteilung des Falls in der Presse ist ja nach der
politischen Einstellung sehr verschieden . Die völkische „Deut¬
sche Zeitung " sagt , man habe es versäumt, die Rechtsgrund¬
lagen für die „Schwarze Reichswehr" zugleich mit deren
Errichtung zu schaffen und finde nun nicht den Mut, für
die Opfer des damaligen amtlichen Systems einzutreken . —
Die „Kreuzzeitung" des Grafen Westarp mißbilligt die
Todesurteile : es sei bedauerlich , daß man jetzt nicht auch
den letzten früher über die Arbeitskommandos gebreiteten
Schleier habe fallen lassen . Nicht bloß der Krieg , sondern
auch die Revolution habe ihre Grausamkeiten. Es sei kein
Zweifel, daß die Verantwortung für das , was sich in den
Arbeitskommandos 1923 ereignete, weiter hinauf reiche als
bis zum Oberleutnant Schulz . Die staatlichen Stel¬
len sollten sich endlich zu ihren Maßnahmenbekennen und den Mut aufbringen , nicht Verbrechen
zu decken , sondern denen , die darüber zu Gericht zu sitzen
haben, vor Augen zu führen , welche Lage und welche mensch¬
lichen und sachlichen Verhältnisse solche Zustände ermöglicht

Tagesspiegel
Von der Oberreichsamvalischaft ist gegen den zweite«

Bundesvorsihenden des Reichsbanners , hölkermann . ein
Verfahren wegen Landesverrats eingeleitek worden . Hölter-
mann hakte einige Rundschreiben über Kleinkaliberschießen
in Ostpreußen in der Reichsbannerzeikung veröffentlicht.

haben. Daraus sei erst v >e wirkliche , die menschliche Beur¬
teilung der Vorfälle möglich . — Die „Deutsche Tagesztg .

"
erklärt , das Urteil sei ungeheuerlich . Es beruhe auf
der höchst schwankenden Grundlage zweifelhafter Verdachts¬
gründe und lasse die Zeitumstände vollständig außer acht.
— Der „Lokalanzeiger" sagt , schwerlich werde die Ansicht
des Sondergerichts , daß die Angeklagten der Tat überfüh ' t
seien , überall geteilt werden. Wenn trotzdem vier
Todesurteile gefällt wurden , so könne man kaum eine
andere Erklärung dafür finden, als daß die fanatische Hetze
gegen die Reichswehr ihre Beeinflussungskraft auch auf den
Gerichtshof leider nicht verfehlt habe . — Der „Vorwärts"
schreibt, jene Banden wären bald ausgeräuchert worden,
wenn ihnen der amtliche Schutz der Reichswehr nicht zur
Seite gestanden hätte . Ein großer Teil der Berliner Schutz¬
polizei habe darauf gewartet , die Arbeitskommandos in
ihren Verstrecken in Löberitz und Spandau zu packen. Die
preußische Regierung und besonders der Minister Seve¬
rin g haben damals die volle Auswirkung der Putsch¬
gefahren verhindert . Die Hauptsache sei , daß nun vor aller
Oeffentlichkeit die Fäden aufgedeckt worden seien , die von
der „nationalen Verteidigung " zu dem Mordsystem der
„nationaikommunistischen Hausen" führten.

Die Neuregelung der Invalidenversicherung
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags beriek am

Samskag die beabsichtigten Veränderungen in der Invaliden¬
versicherung . linker Ablehnung aller weitergehenden An¬
träge der Linksparteien wurde ein Initiativ-Gesetzenkwurf
der Regierungparteien über Leistungen und Beiträge der
Invalidenversicherung durch Mehrheitsbeschluß angenom¬
men . Dieser Gesetzentwurf, der am 1 . Juli in Kraft treten
soll , sieht folgende neuen Lohn Klassen und Bei¬
träge vor:

Klasse Wochenlohn Beitrag
I bis zu 6 Mark 30 Pfennig
ll von mehr als 6 „ „ 12 „ 60

III „ „ ,. 12 „ „ 18 „ so
IV . 18 „ ., 24 „ 120 „
V 2 -1 30 „ ISO

VI I so I I 36 „ 180 „
VII ,. „ „ 36 Mark 200

, Entgegen dem bisherigen Zustand wird nach dem gefast
ten Beschluß ab 1 . Juli die Witwenrente bei vollende
tem,65. Lebensjahr auch dann gewährt, wenn keine Arbeits¬
unfähigkeit der Witwe vorliegk. Die Zusahsteigerungen
aus den bis zum 30 . September 1921 gültigen Lohnklassen
betragen für jede Beitragsmarke ab 1 . Juli in der Lohnklasse
I 2 -Z , in II 4 -Z , in HI 8 H , in IV 14 Z und in V 20
sind also verdoppelt. Ferner wurde beschlossen , daß auch
diejenigen Witwen , die durch das Cinführungsgesetzzur Reichs¬
versicherungsordnung vom Bezug der Hinterbliebenenrente
ausgeschlossen waren , ab 1 . April die Hinterbliebenenbezüge
erhalten , soweit Anspruch auf die Invalidenrente bis 1 . Jan .
1925 bestand . Für die bis dahin bestehenden Ansprüche auf
Invalidenrente wird auch der Kinderzuschuß vom 1 .
April an gewährt. Die Besprechung der übrigen Be¬
stimmungen des Antrags der Regierungsparteien wurde
vertagt .

*

Die Invalidenversicherung beansprucht von den Ueber -
schüfsen der Angestellkenversicherung 40
Millionen , und die Reichsregierung hat diesen An¬
spruch anerkannt und die 40 Millionen als Teil ihres gesam¬
ten Finanzprogramms in den Haushalt eingestellt . Die An¬
gestellkenversicherung steht dagegen auf dem
Standpunkt , daß sie nur 1 )4 Millionen abgeben könne,
lieber diesen Streitpunkt wurden Vertreter der beiden Ver¬
sicherungsanstalten als Sachverständige vernommen, aber
eine Ilebereinstimmung war nicht zu erzielen . Zur Bear¬
beitung der Frau wurde ein Unterausschuß gebildet , der am
beitung der Frage wurde ein Unterausschuß gebildet , der am
nicht dem Arbeitsministerium gelungen ist , mit den beteilig¬
ten Versicherungsanstalten zu einem billigen Ausgleich zu
kommen .

Nene Nachrichten
Streitfall zwischen Kirche und Polizei

Berlin , 28 . März. Ende Januar lief bei der Berliner
Kriminalpolizei ein Schreiben aus dem osthavelländischen
Dorf Königshorst ein , worin der dortige Ortspsarrer
Schnoor verdächtigt wurde, im Dezember 1918 seinen
Schwager , den damals 23 Jahre alten Leutnant Wirth ,
vorsätzlich erschossen zu haben. Die Staatsanwaltschaft ließ

durch die Polizei Ermittlungen anflellen. Ein Kriminal¬
kommissar und ein anderer Polizeibeamter holten den Pfar¬
rer nach Berlin zur Vernehmung . Generalsuperintendent
O . Dr . Dibelius nahm nun anläßlich eines Gottes¬
dienstes in Königshorst Veranlassung, gegen die Polizei
scharfe Beschwerde zu führen . Es sei eine Ungeheuerlichkeit ,
einen Pfarrer , der ein durchaus unbescholtener Mann sei,
bei Nacht und Nebel zu verhaften . Die Berliner Polizei
habe dieses Unrecht bis zum heutigen Tag nicht wieder gut
gemacht . Es sei zu erwarten , daß der Landtag die Zu¬
stände im gegenwärtigen Polizeiwesen gründlich bespreche.
Der Leutnant Wirth sei seinerzeit von Kommunisten er¬
schossen worden. — Das Polizeipräsidium erklärt,
Ende vorigen Jahrs sei von einem Einwohner von Königs¬
horst die Anzeige eingelaufen, die Ermordung Wirths stehe
im Zusammenhang mit gewissen häuslichen Verhältnissen
des Pfarrers . Der Pfarrer sei aus Aufforderung freiwillig
zur Vernehmung nach Berlin gekommen . Das Polizeiprä¬
sidium habe bei der obersten Kirchenbehörde Vorstellungen
erhoben , daß I) . Dibelius in - in ickwebendes Verfahren
eingegriffen habe .

Die Anerkennung für 46jährige Beamtendienste
Berlin, 28 . März . Den Beamten , die auf eine 40jährige

Dienstzeit zurückblicken können, soll künftig ein vom
Reichspräsidenten unterzeichnetes Anerkenn -
nungsschreiben ausgestellt werden. Bei den Behör¬
den sollen nun Zweifel darüber entstanden sein , ob bei der
Erteilung dieser Urkunden auch solche Beamte in Frage
kommen, die abgebauk oder inzwischen in den Ruhe¬
stand versetzt worden sind. Dagegen wird in Beamken-
kreisen Einspruch erhoben , weil jeder Beamte gerecht be¬
handelt werden solle, jedenfalls solle man die in Frage
kommenden abgebauten oder in den Ruhestand versetzten
Beamten fragen, ob sie die Urkunde wünschen oder nicht .
Es werde wenige solche Beamte geben , die nicht z . B . eine
von dem Reichspräsidenten v . Hindenburg Unterzeichnete
Urkunde haben möchten .

Neue Aheinbrücken
Berlin. 28. März . Im Reichstag ist zum Haushalt des

Ministeriums für die besetzten Gebiete eine von allen Par .-
teien mit Ausnahme der Kommunisten Unterzeichnete Ent¬
schließung eingegangen, die die Aeichsregierung ersucht , auf
eine beschleunigte Inangriffnahme der Vorarbeiten zum Bau
von Rheinbrücken in Ludwigshafen , Speyer und
Maxauim Zusammenwirken von Reichsregierung» Reichs¬
bahnhauptverwaltung , den beteiligten Ländern und Gemein¬
den hinzuwirken.

Der zweite Prozeß wegen Beleidigung Dr . Stresemanns
Plauen , 28 . März. Vor dem hiesigen Schöffengericht

begann heute die zweite Verhandlung in dem Prozeß gegen
den Rechtsanwalt Dr . Otto Müller in Plauen wegen Be¬
leidigung des Reichsaußenminiskers Dr . Stresemann . Im
November vorigen Jahres hatte vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht die erste Verhandlung stattgefund'en . Diese wurde
nach vierstündiger Dauer vertagt , da der Angeklagte Dr.
Müller weitgehende Beweisanträge gestellt hakte . Reichs-
minisker Dr . Stresemann hak sich der Klage als Nebenkläger
angeschlossen. * i

Werbungen für eine englische Fremdenlegion
Belgrad, 28 . März . Amtlich wird bestätigt, daß der

englische Konsul in Agram (Kroatien) in der letzten Zeit
Leute für das englische „ K o l o n i a l h e e r "

, besonders
für China, angeworben hak . Die Regierung hak weitere
Anwerbungen verboten.

Die Ereignisse in China
M Schanghai, 28 . März . Der südchinesische Oberbefehls¬
haber , General Tsch a n g k a i s ch e k, ist in Schanghai ein¬
getroffen und empfing den Besuch des Altersführers des
diplomatischen Korps, des norwegischen Generalkonsuls,
sowie des russischen Konsuls. Tschangkaischek verlangt in einer
den Vertretern der Mächte übergebenen Denkschrift die Ab¬
schaffung der Fremdenvorrechte und der ungerechten, China
seinerzeit aufgezwungenen Verträge .

Fünf japanische Kriegsschiffe sind den Jangtse stromauf,warts nach Nanking abgefahren . Die italienische Streit¬
macht in Schanghai wird auf 1000 Mann verstärkt.

Nach der „ Daily Mail" kreuzen 4 Panzerkreuzer , 17
Kreuzer, 19 Zerstörer und 7 Tauchboote der japanischenMarine an der chinesischen Küste nördlich des Jangtse .Ein amerikanischer Zerstörer brachte 39 Amerikaner, 22
Frauen und 6 Kinder aus Nanking nach Schanghai. Sie
waren in Nanking unter dem Schutz kantonesischer Soldaten
auf das Schiff gebracht worden.

In ganz China herrscht größte Empörung über die
rücksichtslose Beschießung der Stadt Nanking durch die eng¬
lischen und amerikanischen Kriegsschiffe . Weit über 1000
Chinesen sollen getötet und verwundet worden sein , während
bei dem Kampf am Hügel nur 25 englische und ameri¬
kanische Matrosen gefallen sind .
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hat sich geweigert , sich Sem Befehl ves englischen Befehls¬
habers , Generalmajor Duncan , zu unterstellen .

Zwischen Japan , England und Amerika soll nach dem
Londoner „Observer " vereinbart worden sein, daß die
Niederlassungen in Schanghai nicht aufgegeben werden «ol¬
len , wie es mit der britischen Niederlassung in Hankau und
Kiukiang geschehen ist.

Zwischen dem nordchinesischen Kreuzer „Haitschi" und
dem bei Wusung vor Anker liegenden , zu den Kantonesen
übergegangenen Kreuzer „ Haitschu" entspann sich nach der
Meldung des englischen Flugzeugmutterschiffs „Argus ' ein
Kampf , bei dem die „Haitschu" dreimal von Granaten ge¬
troffen worden sei . Schließlich kam noch der kantonesische
Kreuzer „Yingjui " dazu . Drei chinesische Schiffe fuhren dann
auf die offene See hinaus . Das Ergebnis des Kampfes sei
nicht bekannt .

Tschangtsolin in Peking erklärte , für die Vorgänge
in Nanking seien die Kanionesen und die russischen Hetzer
verantwortlich . Er werde sich mit den ausländischen Ge¬
sandten besprechen , da nach seiner Ansicht die Mächte sich an
der Bekämpfung der Uebeltäter beteiligen sollten.

Die Engländer haben nach einer Pariser Meldung ihrer¬
seits den Schutz der französischen Niederlassung abgelehnt
und Schützengräben zwischen der internationalen und der
französischen Niederlassung aufgeworfen . Der französische
Konsul hat nach Paris telegraphiert , die französische Besatzung
sei für die Verteidigung unzureichend .

General Tschanakaischek erklärte einem britischen Bericht¬
erstatter , er beabsichtige, auf Peking zu marschie¬
ren . Ein Teil seines Heers werde längs der Küste nach der
Provinz Schantunq (nördlich von Schanghai ) , ein« anders
entlang der Bahnlinie Nanking —Peking vorrücken . Gleich¬
zeitig werde Fengjuhsiang von der Mongolei her mit
200 900 Mann nach Peking marschieren . Die Ueberfälle auf
die fremden in Nankina seien von Nordtrupven «usgeführt
worden , die in südchinesische Uniformen gesteckt worden seien.

Deutscher Reichstag
Der Reichswehrminister über den Wehrekak

Berlin , 28 . März .
Bei der 2 . Beratung des Reichswehrekats erklärte Reichs -

wehrminisker Dr . Geßler : Leider hak sich die Hoffnung ,
daß nach den Erfahrungen des Weltkrieges eine Abrüstung
durchgesührt werde , nicht erfüllt . In allen Parlamenten
Europas wird darüber geklagt . Die englischen Militärlasten
sind seit 1913 um ungefähr 700 Millionen Mark gestiegen .
Der „ Economist " berechnet , daß England und Frankreich
je 3.5 Prozent ihres Nationaleinkommens dafür ausgeben ,
Italien am meisten , nämlich 4 Prozent , Deutschland dagegen
nur 1,5 Prozent . England gibt für 'jeden seiner Berufs¬
soldaten 4800 aus , Deutschland nur 4000 Wenn wir
nicht aus 80 000 oder 60 000 Mann zurückgehen wollen ,
können wir an dem Etat nichts streichen . Ein Milizheer
würde nicht billiger sein, weil es zur Ausbildung viel mehr
geschultes Personal braucht . Allerdings können wir mit
diesem System nicht auf die Dauer leben . Wir können uns
nämlich bei einem Angriff auf unser Volk nicht genügend
verstärken . Mir müssen fordern , daß das , was man uns auf¬
gezwungen hat , als Muster für eine allgemeine Abrüstung
dient . Wir können aus unserem Heer nur einen bescheidenen
Grenzschutz machen . Also entweder allgemeine Abrüstung ,
oder wir müssen in die Lage versetzt werden , unseren Nach¬
barn gleichgerüstet gegenüberzukreten . (Lebhafter Beifall bei

-der Mehrheit .)
Man kann Deutschland nicht auf den Stand eines In¬

dianerskamms zurückhalken . (Erneuter Beifall .) Die Ueber -
wachungskommissionen haben wir als tiefste Demütigung
empfunden . Ich wünschte , daß auch die Berichte der Kom¬
mission veröffentlicht werden . Dann könnten wir mit Be¬
schämung sehen, wie diese Kommission aus allen Kreisen der
deutschen Bevölkerung unterstützt worden ist. (Stürmisches
Hört ! Hört !) Sie würden erstaunt sein , wenn Sie lesen
könnten , mit welcher Deachkuna die Entenkeoffiziere von
uns geschrieben und gesprochen haben .

Ich habe das Heer nicht auf republikanischen Ideologien
aufgebaut , sondern auf dem Ideal des Soldaten : Pflicht¬
erfüllung , Treue und Festhalten inn seinem Eid ! Es ist,
wie General Heye sagte : Das Heer gehorcht . Es kommt auf
die Führer an . Das Abirren des Generals Seeckt bestand
in seiner Gefälligkeit . Sie war untragbar und die Folge¬
rungen wurden auch gezogen. Trotzdem müssen wir die >
großen Verdienste des Generals Seeckt in schwerster Zeit i
anerkennnen . Auch das Offizierkorps verdient Vertrauen . I

Ich habe mit dem Ehef der Heeresleitung verabredet , daß
für Angehörige der besetzten Gebiete eine bestimmte Anzahl
Stellen offengehalten werden muß . (Beifall im Zentrum .)
Länder und Gemeinden müssen uns bei der Unterbringung
der Entlassenen mehr unterstützen . Krankenkassen haben sich
zum Beispiel geweigert , Militäranwärter einzustellen . Die
Reichswehr ist heute eine in sich gefestigte treue Truppe .
Ich bin dankbar für jede Kritik . Wir wehren uns aber gegen
die maßlosen lleberkreibungen und Verallgemeinerungen .
Volk und Reichswehr sind aufeinander angewiesen . (Leb¬
hafter Beifall bei der Mehrheit .)

Württemberg
Milderungen der Gebäudeentschuldungssteuer
In der neuesten Nummer des Regierungsblatts erscheint

eine Zweite Verordnung des württ . Innenministeriums und
des Finanzministeriums vom 22 . Marz 1927 zur Ausfüh¬
rung des Gebäudeentschuldungssteuergesetzes . Sie enthält
eine Reihe von Aenderungen und Ergänzungen der bis¬
herigen Ausführungsverordnungen vom S . Juli 1926 (Reg .-
Bl . S . 129) . Namentlich die Bestimmungen über den Nach¬
laß an Gebäudeentschuldungssteuer sind erweitert und völ¬
lig neu gefaßt . Die Verordnung sieht gegenüber bisher u . a.
in folgenden Fällen Erleichterungen und Milde¬
rungen vor :

1 . Nichtberücksichtigung der Sicherungshypotheken für
Elterngutsforderungen und ähnliche familienrechtliche An¬
sprüche bei der Ermäßigung der Steuer für die am 31 . De¬
zember 1918 schuldenfreien oder wenig verschuldeten Ge¬
bäude ;

2 . Erweiterung und genauere Festlegung der Nachlaß -
Möglichkeit wegen Nichtausnützung oder geringer Aus¬
nützung gewerblicher Räume , insbesondere bei den sogen.
Saisonbetrieben ;

3 . Teilnachlaß der Steuer bei unzureichender Gebäude¬
rente , d . h . wenn die Friedensmiete aus einem Gebäude
hinter dem vom Gesetz als normale Friedensmiete zuGrund gelegten Satz von 4 v . H. des Steueranschlags um
mehr als . 10 v . H . zurückbleibt ;

4. Steuernachlaß um ein Siebentel , wenn die dingliche
Belastung eines Gebäudes am 31 . Dezember 1918 die für
die gesetzliche Steuerermäßigung vorgesehene Höchstgrenze
von 30 v . H . des Steueranschlags um nicht mehr als 5 v . H .
des Steueranschlags übersteigt ;

5 . Teilweisen Steuernachlaß bei Einfamilienhäusern mit
70—80 Quadratmeter Wohnfläche oder einer dinglichen
Belastung am 1 . Juli 1918 von 20—25 v . H . des Steuer -
anfchlags , sowie bei in Mit - oder Stockwerkseigentum stehen¬
den Kleinwohnungen .

6 . Wenn ein erwerbsunfähiger Steuerpflichtiger nach¬
weist, daß er am 31 . Dezember 1918 außer seinem damals
mit Hypotheken belasteten Gebäude noch namhaftes Ver¬
mögen ( insbesondere Kriegsanleihe ) besessen und dieses Ver¬
mögen inzwischen durch die Geldentwertung ganz oder zum
größten Teil verloren hat , kann künftig unter bestimmten
weiteren Voraussetzungen ebenfalls ein teilweiser Steuer »
nackloß eintreten .

Die Verordnung tritt im wesentlichen am 1 . April 1927
in Kraft .

Stuttgart . 28 . März . „Fliegender Ladenbe -
trie b "

. Die Abgeordneten Dange ! , Strahl und Keller ha¬ben folgende Anfrage gestellt : Ist dem Staatsministerium be¬
kannt , daß sich eine neueArtdesHausierhandels
entwickelt , die hauptsächlich die auf dem Lande ansässigen
Geschäfte schädigen und namentlich auf die Steuereinnah¬
men der Landgemeinden von nicht unwesentlichem Einfluß
bleiben wird . In Baden hat bereits eine größere Firma
« den flieg . den Ladcnbekrieb " mittels Kraftwagen einge -
führt , neuerdings eine Firma in Heilbronn . Nach e . .ein
bestimmten Fahrzlan wird das Gebiet 40—50 Kilometer im
Amkreis mit solchen mit Ladeneinrichtungen versehenen
Lastwagen bereist und dies durch einen Fahrplan sowohl in
den Zeitungen wie in den Wirtschaften bekanntgeegben . Es
wird dies Schule machen . Es handelt sich hier um ein Hau¬
siergewerbe in größtem Ausmaß , schädigt in
erster Linie die Gemeinden durch geringere Steuereinnah¬
men , sowie die ortsansässigen Geschäfe ; letztere werden mit
noch kleineren Einkommen zu rechnen haben und viele sogar
ihre bisherige Existenz aufgebsn müssen . Was gedenkt das
Staatsministerium gegen diesen auftauchenden Mißstand zu
tun ?

Der neue Chef des Truppenamts . Oberst v . Bld In¬der g , bisher Chef der Heeres -Ausbildungsabteilung im
Reichswehrministerium , ist ab 1 . April zum Chef des
Truppenamts im Ministerium ernannt worden . Er ist in
noch jungem Alter Chef der wichtigsten Abteilung des Mini¬
steriums geworden , der ein Teil der Aufgaben des frü¬
heren Generalstabs obliegen . Oberst v . Blomberg , der vori¬
ges Jahr in Wien einen schweren Unfall erlitten hat , istin Württemberg noch gut bekannt . Er war mehrere Jahre ,bis Frühjahr 1925, Chef des Stabs der 5. (südwestdeutschen )
Division in Stuttgart .

Ankikensammlung im Neuen Schloß. Als Sonderteil dervor - und frühgeschichtlichen Abteilung sind nunmehr die ausdem Mittelmeergebiet (ägyptischer , griechischer, römischerKulturkreis ) stammenden Bestünde der staatlichen Landes¬
kunstsammlungen an Marmorplatten , Brennen , Terra¬kotten , Vasen und Gläser — in der Hauptsache frühere Stif¬tungen des Geheimen Hofrats Dr . von Sieglin — unter

vorläufigen Bezeichnung „ Antikensammlung " im Nord -
slugel des Neueei Schlosses in Stuttgart , 1 . Stock (Eingang" ^Gebäude , neu aufgestellt . Die Sammlung wirdam Mittwoch , 30 . März d. I . , 11 Uhr vormittags , vor ge¬ladenen Gästen eröffnet und ist von 2 Uhr nachmittags andem allgemeinen » Besuch zugänglich . Vorläufige Oeffnunqs -zeiten : Mittwoch und Samstag 10—12 und 2—4 Uhr . Sonn -tags 11—4 Uhr . Der Eintritt ist Samstags frei ; an denanderen Tagen wird ein Eintrittsgeld van 20 Pfg . erhoben .

Höchstfall« in der Erwerbslossnfmsorge . Die derzeitigenHöchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge bleiben nach einer
Bekanntmachung des Wirtschaftsministeriums über den 31 .Marz 1927 hinaus bis zum Inkrafttreten des Gesetzes über
Arbeitslosenversicherung in Geltung .

^ Eif ^ kmhnnnfAlle. -Wgh ^ ich in der Vorkriegszeit durch-
schnittlich zwölf selbstverschuldete Unfälle von Reisendenvorkamen , sind im Jahr 1925 33 und im Jahr1926 31 Unfälle zu verzeichnen . Besonders auffallend sin8die zahlreichen Fälle des Abstürzens von Reisenden vomfahrenden Zug als Felge verbotswidrigen Betretens der
Plattformen der Wagen während der Fahrt . Es wird be -
sonders darauf hingewiesen , daß die Reiserden sich aus die
Pfeifensignale d . 1 ZuaWrers im allgemeinen nicht mehr
verlassen dürfen , da diese seit der Einführung des Befehls¬stabs auf den meisten Strecken nicht mehr angewendet wer¬
den . Die Eisenbahnre ' l " ^ en werden zum eigenen Schutzund zur Sicherung der "^ kreisenden dringend davor ge¬warnt , den Ordnungsbeskimmungen zuwider zu handeln . Ge¬
gen Uebertrekunasn w' " d streng eingeschritkm .

Warnung . In Süddeukschland treibt sich z . Zt . ein
Schwindler namens Walter Graf aus Barmen , etwa 20
I . a . , umher , der sich als Angehöriger des „ Stahlhelm " aus -
gibk und sich unter allen möglichen Vorwänden Geld er¬
schwindelt . Der Betrüger wird von der Stuttgarter Staats¬
anwaltschaft und der Barmer Polizei gesucht.

Stuttgart . 28 . März . Staatszuschüsse zu den
Kosten der Bekämpfung der Rebkrankhei -
ten und Rebschädlinge vom 25 . März 1927 .
Um den durch den Fehlherbst des Jahres 1926 in Not ge¬
ratenen Weingärtnern die sachgemäße Schutzbehandlung
ihrer Weinberge zu erleichtern , werden ihnen vorbehaltlich
der Genehmigung durch den Landtag , Beiträge zu öen
Kosten der von ihnen beschafften Mittel zur Bekämpfung
der Rebkrankheiten und Rebschädlinge gewährt .

Aus Lern Lande
Aeuerbach . 28. März . Von der Straßenbahn

nach Gerlingen . Der starke Verkehr bei der Straßen¬
bahn Feucrbach —Gerlingen macht die Anschaffung von fünf
weiteren Wagen ( ein Motor - und vier Anhängewagen ) not¬
wendig . Auch eine weitere Wagenhalle soll auf der Mar¬
kung Gerlingen errichtet werden .

Backnang , 28 . März . Selbstmord . In der Nacht
zum Samstag hat sich der 48 I . a . Zimmermeister Karl
Riegraf infolge trauriger wirtschaftlicher Verhältnisse
erschossen . Wisgraf hatte einst ein gutgehendes Zimmer¬
geschäft besessen .

Unterriexingen OA . Vaihingen , 28 . März . Ein lang¬
jähriger Erbschaftsprozeß entschieden . Der
im Jahr 1922 gestorbene Gerhard Graf Leutrum von
Ertingen hat in einem Testament vom Jahr 1913 die
Gemeinde Unterriexingen zur Alleinerbin eingesetzt. Wenige
Tage vor seinem Tod hat er eine eigenhändige letztwillige
Verstiauna erricktet . in welcher er eine ihm bekannte Dame ,

Born Lever » gehetzt
38 Roman von I . S . Schneider -Foerstl .

Ucheberrechtsschutz 1926 durch Verlag Oskar Meister , Werdau .

Uebermüdet schlief er ein — er sah im Traume die Braut
— hielt sie im Arm , liebkoste , küßte sie — und merkwürdig
— immer trug ihr Gesicht die Augen des Martens . Dieie
großen , dunklen Augen , aus denen ihm in den wenigen
Tagen , die er die Geliebte hatte Huben dürfen , stets eine
Welt von Seligkeit gesprochen hatte .

Er erwachte erst gegen neun Uhr vormittags . Sein Erster
Gang war nach dem Nordbau .

Martens saß in den Kissen und Filcher neben ihm . Er
hielt einen Riesenstrauß von roten Rosen aus den Knien .

„ Der Herr Baron hat es erlaubt ! " sagte er auf den ver¬
wunderten Blick Sanders .

„ Haben Sie Freude an Blumen ?" frug dieser .
„Ja , Herr Doktor ! "

„Und wie geht 's — gut ? — Das ist hübsch ! Kein Fieber
mehr ? "

„Nein . '
„Wir wollen ja sehen!" Er steckte ihm das Fieber -

thermometer unter den Arm und setzte sich zu ihm an denBettrand .
Filcher wollte sich verabschieden . ..Einen Augenblicknoch ! bat Sanders . „ Haben Sie wirklich keine Ahnung

wo meine Braut sich aufhält ? "

„Nein , Herr Doktor ! "

„ Glauben Sie , daß sie Geldmangel hatte ?"
„ Ich denke schon, " kam es überzeugt . „Sie sagte mir ,

daß ihr nichts geblieben fei, wie sie von Falkenberg weg¬
ging . Und dann hätte sie ja auch nicht so danach trachten
müssen , daß sie eine Stellung bekäme . Ich hätte ihr gerne
ausgehotfen , aber ich habe mir nicht getraut , ihr etwas
anzubieten . — Sie würde es ja doch nicht genommen
haben . Vielleicht hätte ich sie sogar beleidigtl Das wollte
ich nicht !"

«W aren Sie lange mit itzr zusammen ?"

„Ja , so etwa vier Wochen ! "
. „Hat sie leidend ausgesehen ?"

„ Leidend nicht gerade , Herr Doktor ! — Aber sie war sehr
luhig und sehr blaß und hat mir einmal gesagt , daß sie sich
fürchtet vor den Menschen und nur ihrem Bruder zuliebedas Leben weiter ertrage .

"
„ Und von mir ? - Von mir , Filcher ? — Hat sie da

nie zu Ihnen gesprochen ? "
„Nein ! — das heißt — ein einziges Mal , das war da¬

mals , als ich sie aus dem Haus der Geheimrätin holte , da
sagte sie in der ersten fürchterlichen Aufregung , nun müsse
sie sich zeitlebens vor Ihnen verstecken, denn dieser Mensch,der junge Ringberg , habe sie geküßt und im Arm gehalten ,und Sie würden ihr sicher nie glauben , daß sie daran keine
Schuld trage .

"

„Haben Sie ihr denn das nicht ausgeredet ? " fragte der
Doktor .

„Sie wollte mir ' s ja nicht glauben , als ich ihr sagte , Sie
würden das schon verstehen , und sie sollte sich deswegen
nicht so hinuntergrämen . — Wenn ich ihr nur geschrieben
hätte , wie ich hierhergekommen bin , sie hätte mir sicher ge¬
antwortet , und ich könnte Ihnen nun sagen , wo sie sich auf¬
hält .

'

Sanders nickte gedankenverloren und zog das Tyerm
Meter aus Martens Achselhöhle.

„Ganz minimal ! " sagte er zufrieden . „In ein pa .
Tagen ist alles erledigt ! Sie brauchen auch keine Sorl
mehr zu haben . Sie dürfen bleiben , hat mein Onkel gefax— Freut Sie das ?"

danke Ihnen , Herr Doktor !"
'chmale, noch fieberheiße Hände griffen nach d<

^ »' » »- »>- « lpp-n . D- r D°tor suhlte , wie sie zitterten .
„Nicht aufregenl " bekohl er freundlich . „Ein andermwollen wir beide vorsichtiger sein , daß uns so etwas nwieder passiert ! — Ich sehe vor dem Mittagtisch schon noc

mals nach Ihnen ! — Soll ich Ihnen jetzt die Anne für e
puar Minuten schicken?"

„Nein ! " kam es rasch.
Sanders sah ihn verwundert an . strich ihm die Decke

glatt und nickte ihm unter der Tür nochmals zu.
Der junge Mensch war zweifellos aus einem ganzen

Konglomerat von Widersprüchen zusammengesetzt . Viel¬
leicht war er mit seinem Wollen und Fühlen sich selbst das
allergrößie Rätsel . — Nur wissen, was es mit diesem
Guonski für eine Bewandtnis hatte ! Umsonst griff dieser
so . .st so gute Mensch sicher nicht zu einer Lüge . Umsonst
spielte er auch in seinen Fieberträumen keine Rolle !

Vielleicht glückte es ihm , über kurz oder lang das Dunkel
zu lüften .

Er ertappte sich dabei , wie aus diesem Mißtrauen , das
sich nun einmal bei ihm eingeschlichen hatte , immer wieder
Sympathie zu dem jungen Menschen emporwuchs .

Wenn er zu Guonski hinüberfuhr , wie der Onkel geraten
hatte ! Vielleicht morgen schon ! — In drei Stunden ritt er
die Strecke spielend . Wenn er nachmittags frühzeitig von
Eck wegkam , konnte er am Abend wieder zu Hause sein.

Guben billigte sein Vorhaben ohne weiteres .
Ehe er am nächsten Tage wegritt , sah er noch einmal

nach Martens , der bereits wieder in feinem Bette aufrecht
saß-

„Ich komme nicht mehr vor abend, " sagte er und beobach¬
tete ihn scharf . „Ich reite nach Falkenberg , um Herrn
Guonski einen Besuch zu machen !

"
Ein Zucken ging über das blasse Gesicht des Kranken .

Langsam begann es sich mit seiner Röte zu färben .
„Guonski ! " stieß er heraus . — „Was wollen Sie be7

Guonski ?"

„Mich bei ihm nach meiner Braut erkundigenl "

„ Er wird Sie belügen , Herr Doktor !"

„ Woher wissen Sie das ? "

„ Weil - ich ihn kenne !"

„Sie kennen ihn ? " sagte der Doktor brüsk . — „Vor¬
gestern abend behaupteten Sie , Sie kennen ihn nicht !

"
„Ja ! - " -

(Fortsetzung folgt.)



eine belgische Baronin , zur Universalerbin «insetzte. Dl?
Rechtsgültigkeit dieser Verfügung wurde sowohl von der
Gemeinde Unterriexingen als auch von dem Testaments¬
vollstrecker, Rechtsanwalt Dr . Eisele 2 , bestritten . Nach
Aii- jähriger Dauer und nach Einvernahme einer Reihe von
Zeugen und medizinischer Sachverständiger hat nun oie
1 . Zivilkammer des Landgerichts Stuttgart , bei welcher der
Rechtsstreit anhängig war , die Klage der Baronin kosten¬
fällig abgewiesen und damit die Gemeinde Unterriexingen
als Alleinerbin anerkannt . Der Streitwert wurde aus
100 000 RM . festgesetzt .

Lanffen a . N .. 28 . März . Arbeit des Land -
manns . Die Aussaat des Sommergetreides konnte dieser
Tage vollends beendet werden . Zurzeit ist der Landmann
eifrig bemüht , die Kartoffeln in den Boden zu bringen . Die
Frühkartoffeln sind bereits gesteckt ; im Anschluß daran wer¬
den auch die späteren Sorten in den Acker verbracht . Die
Weinberge sind größtenteils geschnitten und gebogen ; mit
dem Behacken wurde bereits begonnen .

Heilbronn . 28 . Mürz , Heilbronn als künftig «
Fernsprechzentrale - Die Oberpostdirektion Stuttgari
beabsichtigt , die Orte Großgartach , Neckargartach , Franken -
doch , Bückingen , Klingenberg , Horkheim , Sontheim und Flein
in das Ortsnetz Heilbronn und den Ort Talheim in das
Ortsnetz Lausten estnnbeziehen .

Die ganzen Zeltaufbauten des Zirkus Fischer und Holz¬
mütter , der Samstag abend seine Eröffnungsvorstellung in
Heilbronn hat , wurden in der Nacht zum Freitag von oem
orkanartigen Sturm umgerifsen .
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Rottenburz . 28 . März . Tagung der DiSzesan ,
st e u e r o e r t r e t u n g . Die kath . Diözesansteuervertretung
hat beschlossen , zur Deckung des Bedarfs von 1 .2 Millionen
eine Diözesansteuer 1 . in Form eines Zuschlags von
7 . v. H. zur Einkommensteuer 1926 der Lohnsteuerpflichtigen
und der Veranlagten und zur Vermögenssteuer 1926 zu
erheben ; ferner in Form eines Zuschlags zu den Kataster ,
steuern in Höhe von 6 v . H . der Staatssteuer 1926 . 2 . Von
allen Gebäudesteuerpflichtigen , die Entschuldungssteuer zuentrichten haben , soll ein Zuschlag zur Gebäudesteuer nicht
erhoben werden . 3 . Steuerpflichtige , die aus der Vermögens «
steuer Kirchensteuer zu entrichten haben , wird diese auf den
Kirchensteuerzuschlag zu den Katastersteuern angerechnet .4 . Die Veranlagung und der Einzug der Kirchensteuer ausder Einkommen - und Vermögenssteuer der Veranlagtenund die Veranlagung der Kirchensteuer der Lohnsteuerpflich¬
tigen soll nach Maßgabe der zu erwartenden Anweisung des
Reichsfinanzministeriums den Finanzämtern übertragenwerden . 5 . Dem Bischöflichen Ordinariat soll anheimgsstelltwerden , einzelnen Gemeinden , die die Veranlagung und den
Einzug der Diözesansteuer übernehmen wollen , die Geneh .
migung dazu zu erteilen .

Rokkweil, 28. März . Bestrafter Bankdirektor .Das erweiterte Schöffengericht verurteilte den früherenBankdirektor A . R . von Freudenstadt wegen eines Ver¬
gehens gegen das Genossenschaftsgesetz zu 600 -st Geldstrafe .R . hatte in 2 Bilanzen der Gewerbebank Freudenstodtunwahre Angaben über die Vermögensverhältnisse gemacht .

Tuttlingen , 28 . März . Schwerer Unfall . Dem
bei Oskar Zeeb beschäftigten 16 I . a . Lehrling Walter Häu¬
sel wurde die linke Hand von einer Exzenterstanzmaschine
vollständig abgestanzt . Der Schwerverletzte wurde ins
Krankenhaus verbracht .

Ulm, 28 . März . Militärische Uebung . Aus An¬
laß einer Besichtigung durch drei Generäle fanden Ende
voriger Woche Uebungen der Ulmer Pioniere statt . So
wurde eine Gier -Fähre über die Donau geschlagen, die aber
sofort nach Begutachtung wieder abgebrochen wurde . Eben¬
so fanden Schlauchbootübersetzungen , Schießübungen u . ä .
statt .

2i'm Samstag hat sich im Amksgerichksgefängnis ein Sol -
, at erhängt . Wie wir hören , soll er sich wegen Meineids
m Untersuchungshaft befunden haben .

Am Sonntag nachmittag veranstaltete die WasserwehrUlm unter Leitung von Oberingenieur Hagel und dem
Führer der Wasserwchr , Reinbold R u e ß , eine große Hoch¬
wasserübung auf der oberen Donau unter Mitwirkung der
Fabrikfeuerwehr der Fa . E . D . Magirus mit Geräken .

Staatspräsident Bazille wird in der Woche nach dem
M . 3uni der Stadt Ulm einen Besuch abstatten .

Waiblingen , 28 . März . Bonbondiebstahl . Bei
der Firma Kaiser wurde ein größerer Bonbon -Diebstahl
aufgedeckt . Eine Anzahl vorwiegend jugendliche Arbeiter
von hier , Fellbach , Korb und anderen Orten wurden einem
Berhör unterzogen und davon etwa zehn des Diebstahls
schwer verdächtig in Haft genommen . Ein großer Teil der
entwendeten Ware konnte wieder beigeschafst werden . Bei
einem auswärts wohnenden Arbeiter fand man in dessen
elterlicher Wohnung die ansehnliche Menge von 60 Pfund .

Lrdmannhausen OA . Marbach , 28 . März . Abgelehnte
Volljährigkeitserklärung . Ein Minderjähriger
stellte aus Anlaß seiner beabsichtigten Verehelichung beim
Amtsgericht den Antrag auf Volljährigkeitserklärung . Del
Gemeindewaisenrat hat jedoch die Befürwortung dieses An¬
trags mit 5 gegen 4 Stimmen abgelehnt .

Erlenbach OA . Neckarsulm , 28 . März . Wildschwein .
In vergangener Woche ist hier ein Wildschwein gesehen
worden . Es kam aus dem Gemeindewald Fuchshau her¬
aus und fegte über die Wiesen , um dann gemütlich über die
Abendtaläcker dem Scheuerbergwalde zuzubummeln .

Lochendorf , OA . Neckarsulm , 28 . März . Besichti¬
gung des Salzwerks . Dieses Jahr sind für die Be¬
sichtigung des Salzwerkschachtes schon auf Mai über 1000
Personen angemeldet .

Ebersbach a . F ., 28 . März . Schwerer Auto¬
unfall . Am Sonntag vormittag fuhr ein aus der Rich¬
tung Görpingen kommendes bayerisches Auto , das mit fünf
Personen besetzt war , unterhalb der Bleicherei Uhingen auf
einen Baum auf und stürzte um . Die Insassen mit Aus¬
nahme einer alten Dame wurden herausgefchleudert . Schwe¬
rer verletzt sind ein Mädchen und ein Knabe , leicht verletzt
ist die Mutter des Knaben und der Führer . Die alte Dame
blieb unverletzt . Das Auto ist vollständig zusammengedrückt .
Die Verletzten sind in Göppingen wohnhaft .

Isny , 28 . März . Neuerwerbung des Klosters
Sießen . Die Billa des H . Karl Peter in sisny mit um¬
liegendem Park geht auf 1 . April ds . 3s . an das : .loster
Sießen über . Letzteres beabsichtigt , in derselben ein Erho¬
lungsheim für erholungsbedürftige Schwestern der Kongre¬
gation einzuri -̂ ten . Es wird ferner damit eine haus », . . t -
schaftliche Schule für interne und externe Schülerinnen osr -
bunden .

Bon der banerischen Grenze , 27. März . Eine gesähr -
liche Krankheit , sin Steinheim traten in den letzten
Monaten schwere Augenenkzündungen auf . Einer Land -
wirksehefrau mußte das eine Auge entfernt und durch ein
künstliches ersetzt werden . Vor acht Tagen erblindete
ein Landwirt an dem einen Auge fast ganz und mußte
operiert werden , so daß wahrscheinllcb das Augenlicht er¬
halten bleibt . Fast vollkommen blind ist das Söhnchen eines
Landwirts , das kaum acht siahre zählt .

Vom bayerischen Allgäu , 28 . März . Der Lawine
entronnen . Sonntag vor 8 Tagen entgingen mit knap¬
per Not einige Sonthofer Schiläufer bei der Abfahrt von
der Kemptener Hütte einer mächtigen Lawine . Kaum hat¬
ten sie den als Lawinenloch berüchtigten Tobel verlass n , als
auch schon der Lawinensturz , der durch die Querung der stei¬
len Hänge verursacht war , erfolgte .

Stand der Erwerbslosigkeit in Württemberg . Laut Mit¬
teilung des Landesamks für Arbeitsvermittlung wurden in
der Erwerbslosenfürsorge am 15 . März gezählt
sdie eingeklammerten Zahlen geben den Stand am 1 . März
an ) : 35 518 (46 814) Haupkunkerstützungsempfänger , darunter
29 784 (40 430 ) männliche und 5734 (6384 ) weibliche . Hiezu
kommen 32 678 (42 560 ) Zuschlagsempfänger . Die Haupk-
unterskützun -' sempfänger haben demnach gegenüber dem 1 .
März um 2 ) ,1 vom Hundert abgenommen , sin der Zeit vom
15 . Februar bis 15 . März wurden in die Erwerbslosen¬
fürsorge neu ausgenommen : 7896 männliche und 1062 weib¬
liche Zaupkunterstützungsempfänger ; ausgeschrieben sind im
gleichen Zeitraum 20 659 männliche und 2408 weibliche . Dies
» gibt einen Abgang für die männlichen von 12 763 und fürdie weiblichen von 1346 . Es waren unterstützt : 12 061 Per -
sonen bis zu 13 Wochen , 8910 Personen über 13 bis 26
Wochen , 7888 Personen über 26 bis 39 Wochen , 6659 Per¬
sonen über 39 bis 52 Wochen . Die Zahl der Kurzarbei -
ter hat abgenommen : sie beträgt 1964 ( 2303) . sin der Kri -
senfürsorge wurden gezählt (die eingeklammerten
Zahlen geben den Stand am 15 . Februar 1027 an ) : 3079
(2338 männliche und 1082 ( 747 ) weibliche Personen , außer¬dem 3477 (2412) Zuschlagsempfänoer . Die Hauptunter -
stützunasempfänger haben demnach üm 34,8 vom Hundert ,die Zuschlagsempfänger um 44,1 vom Hundert zugenommen .Am 15. März 1927 waren bei N o t st a n d s a r b e i t e n
6457 Personen beschäftigt oegenüber 5010 am 15. Februar1927 . Einbegriffen sind 393 Personen , die vor der t i -
weisung zu Notstandsarbeiten in Krisenfürsoroe gesian >n
haben .

Haushaltungsschule für Lriegerwaisen . Die Landesfür¬
sorgebehörde steht zurzeit wegen Einrichtung iner Haus¬
haltungsschule für Kriegerwaisen in Unterhandlung mit der
Leitung des Kindererholungsheims auf dem Heuberg . Die
geplante Schule soll insbesondere auf 14—16jährige Mäd¬
chen eingestellt sein. Es wird mit der Eröffnung der Schuleim Mai d . I . gerechnet . Der Kurs dauert 1 Jahr . Die
Kosten werden in der Regel von der Hauptfürsorgestelle
getragen unter Heranziehung der Renten und Zusatzrenten .

Evang . Aröbelseminar in Stuttgart ( Forststr . 16)ist . nachdem es die Schwierigkeiten der Inflationszeit über¬standen hat , unter der verdienstvollen Leitung von Frl .
(T .

^ " euem Aufblühen begriffen . Soeben ist die Ab¬
schlußprüfung seines zweijährigen Lehrgangs durch Frl .
Oberregierungsrat Dr . Vollmer vom Kultministeriumund Oberregierungsrat Gaßmann vom Evang . Oberschul-rat als staatlichen Vertretern im Beisein des Vorstands der

vberregierungsrat Knapp , zu Ende geführt undvon 28 Schülerinnen mit gutem Erfolg bestanden worden .Von den neugeprüften Seminaristinnen haben einige bereits
und Kinderheimen , so auf dem Heubera undund in Familien Stellung gefunden . Der dem»neu beginnende Kurs ist voll besetzt , auch für dennächstes Jahr beginnenden Kurs liegen bereits zahlreiche An -

Meldungen vor .

Aeberkragung der Kahenräude auf de« Menschen . Ein
Stuttgarter Arzt schreibt im „ Medizinischen Korrespondenz ,
blatt für Württemberg " : sin verschiedenen Teilen Stutt -
garks , vorwiegend der inneren Stadt , sind zur Zeit viele
Katzen von Näude befallen , und da die Katzenräude auf den
Menschen übertragbar ist , werden Ansteckungen jetzt, häufig
beobachtet . Beim Menschen entsteht dann vorwiegend am
Numpf ein krätzeähnlicher Ausschlag , der sehr stark juckt,oft so stark , daß der Schlaf erheblich gestört wird .

Baden
Karlsruhe , 28 . März . Zwölf Tage nach ihrem 90 . Ge¬

burtstage ist Frl . Marie Kalliwoda , die Tochter des
Fürstl . Fürstenbergischen Hofkapellmeisters und Komponisten
Johann Wenzel Kalliwoda , gestorben .

Am Samstag wurde in der städtischen Ausstellungshalle
die vom Deutschen Hygiene -Museum Dresden , der Badischen
Gesellschaft für soziale Hygiene , der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe und dem Verkehrsverein Karlsruhe veranstaltete Aus¬
stellung „Der Mensch in gesunden und kranken Tagen " mit
der Svndergruppe „Der durchsichtige Mensch " unter An¬
wesenheit der Spitzen der staatlichen und städtischen Be¬
hörden , der badischen Aerzteschaft , der Leiter des Fürsorge¬
vereins und Mitglieder des badischen Landtags eröffnet .

Durch Verhandlungen konnte sowohl bei der Maschinen¬
baugesellschaft Karlsruhe , wie auch bei den Berlin -Karls¬
ruher Industriewerken eine Einigung erzielt werden . Die
Arbeit wurde in beiden Betrieben am Montag wieder aus¬
genommen .

Das Staatsministerium hat dem Ingenieur Arthur
Eglin in Maxau , der unter eigener Lebensgefahr zwei
Personen vom Tode des Ertrinkens gerettet hat , die badische
Rettungsmedaille verliehen .

Pforzheim , 28 . März . Der Arbeitsmarkt hat erstmals
im Lauf des Winters an Hand von Fragekarten die Berufs¬
wünsche der an Ostern zur Schulentlassung kommenden
Schüler und Schülerinnnen im Amtsbezirk Pforzheim er¬
mittelt . Dabei wurde die interessante Feststellung gemacht,
daß in der Schmuckwarenindustrie 736 Lehrstellen frei sind,
für die sich bis jetzt nur 77 Lehrlinge entschieden haben .

Heidelberg . 28. März . Dr . Wilhelm Fraenger ist
zum Direktor der Mannheimer Schloßbücherei als Nachfolger
von Prof . Max Oeser ernannt worden . Er wird sein Amt
am 1 . April antreten .

Weinheim , 28 . März . Fabrikdirektor Arno vonArndt
ist im Alter von 57 Jahren plötzlich gestorben . Der Ver¬
blichene war ehemals Reichsbankvorstond und seit dem Jahre
1910 Direktor der Maschinenfabrik „Badenia " AG . Er ge¬
hörte dem Direktorium des Verbandes südwestdeutscher In¬
dustrieller an und war Vorsitzender der Iägervereinigung
Weinheim .

Mosbach , 28 . März . Pflästerermeister Anton Hiosbach
aus Großostheim wurde mit seinem Motorrad derart gegen
ein eisernes Geländer geschleudert , daß er an den Folgen
der Verletzung verstarb .

Immeneich , 28 . März . Im Haus des Schreinermeisters
Ludwig Wagner brach am Freitag abend Feuer aus , wel¬
ches das Haus in kurzer Zeit vollständig einäscherte . Wag¬
ner , welcher in seiner Schreinerei arbeitete , konnte in aller
Eile das Vieh , sowie einige Fahrnisse in Sicherheit brin¬
gen . Als Brandursache wird Kurzschluß angenommen .

Herdwangen bei Pfullendorf , 28 . März , sin der Oel -
mühle beim Mühlanwesen der Witwe Löhle brach Feuer
aus . Das Gebäude brannte vollständig nieder . Die gesamt «
Müllereieinrichtung ist mit samt den Vorräten den Flam¬
men zum Opfer gefallen . Der Gebäudeschaden beläuft sich
auf 3500 „ll . Die Brandursache ist unbekannt .

Schönau i . W ., 28 . März . Der Neubau der evangeli¬
schen Kirche ist nun sehr oorangeschritten , so daß zum 31 . Juli
1927 die Einweihung vorgenömmen werden kann .

Appenweier , 28. März . Vor wenigen Tagen ist Wa¬
genmeister Hischmann von hier verunglückt . Er hakte Auf¬
trag , den Bestand des Sicherheitsdienstes für die Züge zu
prüfen . Eine Sicherheitsbombe , die Hischmann auf die
Schienen legte , um sie zu prüfen , explodierte beim Uebrr -
fahren des Zugs . Ein Eisensplikker traf Hitckmann und
drang ihm in d . . Leib . Der Splitter konnte entfernt werden .

Säckingen , 28. März . Hier wurde ein Ehepaar verhaf¬
tet , das einer Fabrikarbeiterin ihre ganzen Ersparnisse von
rund 400 Mark abschwindelte und dann durchgebrachk hakte.

Schweickhof (bei Säckingen ) , 28. März . Die 20 3. a.
Tochter des Zimmermeisters Schweikert ist beim Ueberqueren
der zur Zeit hochgehenden Murg ertrunken .

Lörrach , 28 . März . In Basel starb im Alter von 52
Jahren Dr . Rudolf Hagenbach -Burckhardt , einer der bekann¬
testen Chemiker in Basel . Dr . Hagenbach war längere Zeit
Generaldirektor der Höchster Farbwerke .

Lokales .
Wildbad , 29 . März .

FahrplanSnderungen . Für die restliche Dauer des
Winterfahrplans verkehren : Zug 994 Wildbad — Pforz¬
heim an Sonn - und Festtagen , ab 6 .46 Nm . Zug 996
Wildbad — Pforzheim täglich , ab 8 .44 Nm . Zug 987
Pforzheim — Wildbad täglich , Pforzheim ab 9 . 10 Nm . ,
Wildbad an 10 .05 .

Sitzung des Gemeinderats am 28 . März 1927 .
Anwesend : Stadtschultheiß Bätzner als Vorsitzender

und 14 Gemeinderäte .
Zu Punkt 1 der Tagesordnung teilt der Vorsitzende

dem Gemeinderat mit , daß die Stadtpflegerechnung für
1924/25 , sowie die Rechnungen der Ortsfürsorgepflege ,
Bergbahn und Schulkasse nunmehr abgeschlossen seien .
Einwendungen sind nicht erfolgt , nachdem die Rechnungen
zur Einsichtnahme aufgelegt waren . Dieselben wurden
nunmehr dem Gemeinderat zur Durchsicht vorgelegt , um
sodann an das Oberamt zur Prüfung übersandt zu werden .
Die Gesamteinnahmen der Stadtpflege betrugen 1924283
Reichsmark , die Gesamtausgaben 1918463 RM .

Armenpflegeeinnahmen 10451 - Ausgaben 7471 ^ ,
Bergbahneinnahmen 146418 ^ 6, -Ausgaben 170151 --6 .
Schulkasseneinnahmen 478 --«r , -Ausgaben 1280

Anschließend an die Bekanntgabe der Rechnungs¬
abschlüsse teilt der Vorsitzende mit , daß die Verwaltungder Bergbahn den Gemeinderat bitte , den Sommerfahr¬
plan wie seither beizubehalten , mit Ausnahme des Theater¬
wagens . Es wurde beschlossen , daß in der kommenden
Saison außer dem fahrplanmäßigen Wagen 10 Uhr 30
noch einer um 11 Uhr verkehren soll . — Die Hilfskassie¬
rerin Frl . Kallfaß wird mit den gleichen Bezügen « ie
im Vorjahr wieder angestellt . — G .-R . Rath bittet , daß
nach dem Verkehr des letzten Theaterwagens der Blöcher¬
weg für Autos freigegeben werden solle, was jedoch von
Seiten des Vorsitzenden mit der Begründung , daß der
Sommerberg im Interesse der Kurgäste eine autofreie
Zone sein müsse, abgelehnt wurde .

Die Badverwaltung beabsichtigt , in der Umgebung



Wildbads eine gründliche Wegmarkierung anzu¬
bringen . Die Kosten betragen 200 wovon die Stadt¬

gemeinde die Hälfte übernimmt .
In der nun folgenden Aussprache über dis Ort s -

namenbenennung wurde die Bezeichnung Wildbads
als „Wildbad im Schwarzwald

" beschlossen.
Die eisernen Träger der Postbrücke haben durch

Rost so notgelitten , daß sich deren Tragfähigkeit stark ver¬
mindert hat . Ls wird daher spätestens im kommenden

Herbst eine Reparatur oder aber der Bau einer neuen
Brücke notwendig . Das Stadtbauamt hat zu diesem Zweck
von 5 bedeutenden Firmen Angebote eingeholt , nach denen
die Kosten für eine Reparatur sich auf ca . 14000 be¬

laufen würden , wogegen die Erstellung einer neuen
Eisenbetonbrücke nur auf 10000 zu stehen kommt .
Nach einer längeren Aussprache , an welcher sich die Ge¬
meinderäte Vollmer , Pfau , Schanz , Schill und Großmann
beteiligten , welche sich alle mit der Erstellung einer Eisen -

betonbrücke einverstanden erklärten , wurde der Beschluß
gefaßt , das Stadtbauamt mit den notwendigen Vorarbeiten

zu beauftragen und eine Aeußerung des Straßenbauamts
Calw einzuholen .

Damit war die öffentliche Sitzung beendet .

Unterm 26 . März erhalten wir von Herrn Gemeinderat

Huzel folgende Zuschrift :

An die Redaktion des Wildbader Tagblatt I

Bon einer Reise zurückgekehrt , kommt mir erst jetzt Ihr
Sitzungsbericht über die Gemeinderatssitzung vom 15 . März
zu Gesicht. Ich bin erstaunt über die Einseitigkeit dieses -

Berichtes . Ihr Berichterstatter bringt beim Gegenstand
„Feuerwehrmagazin in Nonnenmiß " eine gegen mich ge¬
richtete Aeußerung beinahe wörtlich , während er meine
Ausführungen verschweigt . Ihr Berichterstatter hätte sich
sagen müssen, daß ; wenn er die mich angreifende Aeuße¬
rung beinahe wörtlich bringt , er auch die Pflicht habe , die
dazu gehörende Gegenäußerung zu bringen . Ich ersuche
Sie höflich , dies nachzuholen .

Nach meinen bereits früher erfolgten Ausführungen ist
zur Genüge bekannt , daß die Nonnenmisser die Erweiterung
der Wasserleitung als dringendes Bedürfnis schon jahrelang
fordern , weil
1 . ein Teil der Einwohner das Wasser im Winter bei

Glatteis unter Leibesgefahr auf weite Entfernungen
tragen muß und zwar in größeren Mengen (Vieh
tränken , Wäsche waschen rc . ) und

2 . zur Anlage eines Wasserreservoirs für Feuerlöschzwecke .

Bei meinen heutigen Ausführungen ließ ich mich von
folgenden Erwägungen leiten : Die Nonnenmisser behaupten ,
das Enzwasser sei für den hoch gelegenen Teil von Non -

nenmiß viel zu weit entfernt ; bis zur Heranbcingung des

Enzwassers wären z . B . die Häuser im Eschenloch längst
abgebrannt , und das Wasser der Wasserleitung im jetzigen
Zustand sei zu schwach für Feuerlöschzwecke .

Die Zuweisung einer größeren Feuerspritze und die

dadurch veranlaßte Erbauung eines verhältnismäßig teuren

Feuerwehcmagazins ist für die Nonnenmisser nicht das

wichtigste . Viel wichtiger ist für sie die Erweiterung der
Wasserleitung und die Anlegung des Wasserreservoirs für
Feuerlöschzwecke . Die Nonnenmisser haben eine Spritze ,
welche für die vorhandene Wassermenge ausreicht .

Die vorhandene Wasserleitung aber reicht kaum aus ,
um die bisherige Spritze zu speisen , geschweige denn
eine größere . Nach Ansicht der Nonnenmisser nützt die bis¬
herige Spritze in Verbindung mit dem gewünschten Wasser¬
reservoir , das durch die Erweiterung der Wasserleitung
erstellt werden soll , mehr , als das schönste Feuerwehr -
Magazin und als die größte Spritze , wenn -nicht genügend
Wasser vorhanden ist Eine Feuerspritze ohne Wasser ist
wie ein Auto ohne Benzin .

Wegen der Baukosten für das Magazin Habs ich ge¬
sagt , daß ich die Höhe derselben nicht mehr im Kopfe
habe , ich schätze sie aber auf zirka 6 oder 5 oder 4 Tausend
Mark .

Die Mehrheit der Nonnenmisser wünscht , daß für dieses
Geld die Erweiterung der Wasserleitung vorgenommen
wird , wodurch die Bewohner des mühevollen Wasser -
schleppens enthoben werden , und außerdem ist dadurch
viel besser für die Bekämpfung eines Brandes gesorgt ,
als durch das neue Feuerwehrmagazin " .

Auf den mir wegen vorstehender Ausführungen ge¬
machten Vorwurf , es sei nur Quertreiberei , ich wüßte
genau , daß der Aufwand nur 2500 ^ betrage w . , ent -
gegnste ich : „ Ich habe ausdrücklich erwähnt , daß ich die
Summe des Aufwandes momentan nicht im Gedächtnis
habe , ich schätze die Summe nur .

Den Borwurf der Quertreiberei muß ich zurückweisen .
Ich habe ausdrücklich auf Wunsch der Nonnenmisser deren
Meinung hier vorgetragen . Es ist nicht nur mein Recht ,
sondern auch meine Pflicht , die Meinung der Wähler hier
zur Kenntnis zu bringen . Die Bürgerschaft darf ihre
Meinung nicht s e l b st auf dem Rathaus zur Geltung
bringen , deshalb ist es Pflicht der erwählten Gemeinde¬
räte , die Meinung der Bürgerschaft hier zu vertreten " .

Dies waren ungefähr meine Ausführungen . Ich bitte
Sie , in Zukunft Ihren Gemeinderatssitzungsbericht nicht
mehr so einseitig zu bringen .

Hochachtend
Gemeinderat Huzel .

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 28 . März . 4 .2115 G ., 4 .2215 B .
Anleihe - Ablösung mit A .R . 32 .00.
Anleihe -Ablösung ohne A .R . 24 .37.
Mrllnec Geldmarkt. 28. März . Tagt . Geld 3.5 v . H .. Monats¬

geld 7—8 v . H ., Geld aus einige Tage über den Ultimo 7,5 bis
8,5 o . H ., Reportgeld 8 v . H ., Warenwechsel 4,875 v . H.

Jahresabschluß der Reichsbank . Der Rohgewinn der Reichsbank
im Jahr 1926 beziffert sich auf 112.9 Mill . RM . gegenüber 181
Mü . im Vorjahr . Der Gewinnrllckgang ist zum großen Teil auf
di« Ermäßigungen des Diskontsatzes und auf die Verminderung
des Wechselankaufsgeschäfts zurückzuführen . Auch in den Gebüh¬
ren ist gegenüber dem Vorjahr ein Minderertrag zu verzeichnen .
Di« Ausgaben beliefen sich auf 90,1 Mill . RM . Hiervon entfallen
83 .3 Mill . auf Verwaltungskosten und auf Rückstellungen 6,8 Mill .
RM . Der Reingewinn beträgt somit 22,8 Mill . RM . und wird
wi« folgt verwendet : Zum gesetzlichen Reservefonds 4 .6 Mill . RM ..
10 v . H . Dividende für die Anteilseigner — 12,3 Mill . RM .. an
dgs Reich 4,2 Mill . RM ., die dem Rentenmarktilgungsfonds zu¬
fließen , 1,7 Mill . RM . werden dem Spezialreservefonds für künf¬
tige Dividendenzahlungen zugeführt .

40 Millionen Wein gegen 15 Millionen Jndustriewacen . Die
französischen Blätter verzeichnen mit Befriedigung , daß es gelun¬
gen sei , für die nächsten zwei Monate eine Einfuhrerlaubnis für
Wein im Wert von 40 Millionen Franken nach Deutschland zu er¬
wirken . während die zugestandene deutsch« Ausfuhr chemischer und
elektrotechnischer Waren nach Frankreich nur etwa 15 Millionen
Franken betrage .

Wiener Anleihe . Der Bundesstaat Wien beabsichtigt eine An¬
leihe bis zum Nennbeirag von 30 Millionen Dollar (213 Mill .
Schilling ) zum Ausbau der städiischen Unternehmungen (Straßen¬
bahn . Gas - und Elektrizitätswerk ) aufzunehmen .

»
Skuklgarter Börse , 28 . März . Die Börse verkehrte heute in

außerordentlich ruhiger Haltung . Die Kursveränderungen waren
unbedeutend : im allgemeinen war man gitt behauptet . Am Ren -
lenmarkl waren Borkriegspfandbnere wenig verändert ; Gold -
pfandbriefe konnten sich gut behaupten

Württ . Vereinsbauk , Filiale der Deutschen Bank .
Mannheimer Produktenbörse , 28 . Mürz . Die Börse war im

großen und ganzen befestigt . Umsätze erfolgten vornehmlich in
naher Ware . Man verlangte für die 100 Kita waggonfrei Mann¬
heim ohne Sack Weizen int . 29 .5—29 .75, ausl . 30 .75—32 .5 , Roggen
int . 27, ausl . 27 25- 27 .5 . Braugerste 26 .5 - 30, Futtergerste 20 .75
bis 21 .75 . Hafer inl . 21 .75— 22 75 , ausl . 21 .25—22 .75. ausl . 21 .2 .5
bis 22.5, Mais mit Sack 18 .5, Weizenmehl spezial 0 südd 39 .75
bis 40, Weizeubrotmehl 31 .75—32, Rogqenmehl südd . 36 .5—38.
Kleie 13 .75— 14 .

findet Mittwoch den 30 . März von 2— 3 Uhr im
Alten Schulhaus statt .

Schw . O . Uber , Bezirksfürsorgerin .

Kathol . Volksschule Wildbad .
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder findet am

Freitag den 1 . April um 10 Uhr vormittaas im Schui -
lokal statt .

Schulpflichtig sind alle Kinder , die bis 30 . April ds Is .
das 6 . Lebensjahr vollendet haben . — Impfschein ist mit¬
zubringen . Der Schulleiter .
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jstu 'ßfMZf 18? ? .
Unsere ^ ünsÄKer - kreier tinäet im Usuke

6es Uerbstes ststt , vvo^u wir Zcfiulksmersäen
uncl 3cliulkgmeräc ! inrien , sov - ie alle sonstigen
im snlire 1877 geborenen , sick kier suftmllen -
öen Osmen unä Uerren einisclen .

dlükeres rlurcii VesuftrsAten ; AUolk
Stern . UerrenkonfektionsALsclMt . Köms Ksrl -
Slrsße .

Miter-öMtMill MM .
Wir haben für unser Fest am 14 . u . 15 . Mai d . I . die

Pilatzwtrtsehaft (ohne (Zelt
zu vergeben . Offerte von hiesigen Wirten sind bis 15 April
an Vorstand Erwin Etzel , Ludwig - Seegerstraße ) einzu¬
reichen , woselbst auch die Bedingungen einzusehen sind .
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Württ . Amtsgericht Neuenbürg .
Eintragungen in das Handelsregister vom 23 . 3 . 27 :

u) Abteilung für Ges .- Firmen :
Bei der Firma Geschwister Freund , Weiß - und Woll -

warengeschäft . Sitz Wildbad : Das Geschäft ist an l) r . jur .
et rer . pol . Otto Mohn , Kaufmann aus Stuttgart , ver¬
äußert worden . Dieser führt das Geschäft unter der Firma
Geschwister Freund , Handarbeitsgeschäft , Inh . Otto Mohn ,
fort ;

b) .Abteilung für Einzelfirmen :
1 ) (neu ) : Geschwister Freund , Handarbeitsgeschäft , In¬

haber Otto Mohn , Sitz Wildbad . Inhaber der Firma :
llr . jur . rer . pol . Otto Mohn , Kaufmann aus Stuttgart .

Bindfaden
Heutuchstricke
Holzstricke
Waschseile

usw.
empfiehlt

Robert Acker.
/AH . / VH . Die Eier - Einlegezeit ist Heuer früher wie im letzten

Jahre , auch scheinen die Preise ihren Tiefstand er-
reicht zu haben , da solche schon wieder anziehen und

empfehle ich meiner werten Kundschaft , sofort das erforderliche
Quantum zu bestellen, damit ich meine Einkäufe darnach richten kann .

Schwerste Beneto -Jtaliener
sowie schönste Steyermarker

treffen schon in den nächsten Tagen ein und bitte ich , mir auch dieses
Jahr wieder Ihr wertes Vertrauen schenken zu wollen . Hochachtungsvoll

Robert Treiber .

LrsMM » .

ZoKriMmr-Mmiig
im 1 . Stock an kleine Familie

zu »miete«
Karoline Bender .»

Suche Stelle als

ömiersMein
in Wildbad oder Umgebung .
Spreche perfekt französisch .
Pnma Zeugnisse vorhanden .
Gef . Off . an Anna Weber ,
Freiburg i/Brsg . , bei Gerisch .

Tellstraße 7ll .

100 Stück fabrikneue

Gartenstühle
billig abzugeben .

MsselldeM, Karlsruhe
Marienstr . 32 — Gegr . 1882 .
» » » WWW« «

Bestellungen
auf

schwere HMM

60/61 KZ - Ware

bruchfrei . zum Einkalken
billigst berechnet

werden
entgegen genommen .

Wasserglas
jedes Quantum zu haben

IM k>088
w .v .w .
W«W» U>WM »B » SUr

M StlMld.
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